
So
zi

al
e 

A
rb

ei
t

Widerspruch und Prozess als 
Grundfragen der Sozialen Arbeit | 162 

Geflüchtete im Freiwilligen 
Sozialen Jahr |  172 

Fragen an eine „Erziehung 
nach Auschwitz“ |   180  

5.2020

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2020-5-U1 - Generiert durch IP 216.73.216.103, am 04.03.2026, 04:11:43. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2020-5-U1


Herausgegeben von  
Peter Buttner, Silke B. 
Gahleitner, Ursula Hochuli 
Freund, Dieter Röh
2020, 280 Seiten, kart. 
29,90 €, für Mitglieder 
des Deutschen Vereins 
24,00 €

ISBN:  
978-3-7841-3263-1

Der zweite Band des 
Handbuchs Soziale Dia-
gnostik stellt Ansätze und 
Verfahren vor, die sich in 

der Sozialen Arbeit im deutschsprachigen Raum etabliert haben. Die Beiträ-
ge reflektieren die spezifischen Bedingungen und diagnostischen Zugänge 
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     Die Soziale Arbeit gibt es nicht ohne Wider-
spruch. Werner Schönig arbeitet in seinem Bei-
trag zur professionellen und disziplinären Identi-
tät heraus, wie der Widerspruch als Motor der 
Sozialen Arbeit gedacht werden kann. Sie wider-
spricht den Verhältnissen und definiert im Raum 
zwischen Sein und Sollen ihre Professionalität. 
Der sich darin entfaltende dialektische Prozess 
kann, wie der Beitrag modellhaft aufzeigt, den 
Widerspruch als Modus der Profession Sozialer 
Arbeit grundlegend integrieren.

     Mittels einer Interviewstudie mit jungen Men-
schen mit Fluchterfahrung beantwortet Anna 
Maria Spiegler die Frage, welche Lern- und Bil-
dungsprozesse diese im Rahmen eines Freiwilligen 
Sozialen Jahres (FSJ) gemacht haben. So stellt sie 
etwa heraus, wie relevant das Freiwilligenjahr für 
das Knüpfen sozialer Kontakte und die Entwick-
lung bestärkender Zukunftsperspektiven ist. Da-
mit ein FSJ als niedrigschwelliger Türöffner für die 
gesellschaftliche Integration junger Menschen mit 
Fluchterfahrung wirken kann, bedarf es jedoch 
struktureller Voraussetzungen bei den Trägern.

     Vor 75 Jahren kapitulierte die deutsche Wehr-
macht bedingungslos – der zweite Weltkrieg war 
vorbei. Nicht vorbei ist die Aufgabe einer „Erzie-
hung nach Auschwitz“. Christiane Vetter (†) be-
gibt sich auf die Spuren des polnischen Pädago-
gen Janusz Korczak, der 1942 mit den Kindern 
aus dem Waisenhaus Dom Sierot nach Treblinka 
deportiert wurde. Die Erinnerungen an die Schre-
cken der Nazi-Diktatur drohen in der vierten 
Generation nach 1945 zu verblassen. Der Aufsatz 
macht deutlich, wie wichtig und herausfordernd 
eine Pädagogik des Erinnerns und Gedenkens 
heute ist.

     Die Redaktion Soziale Arbeit
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